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1 Uhr Am Bundesrathstiſche Dr Miquel Graf Po
fadowsky Dr v Bötticher u A Kech

Bei der erſten Berathung der Allgemeinen Rechnungenüber die RMelcho n dehaſtegt 1884,/85 und 1889/90 beantragt

Abg Dr Bachem Ueberweiſung derſelben an die Rechnungs
kommiſſton Auf Anregung des Redners erklärt

Staatsſekretär Graf Poſadowsky es ſei wiederholt über
ein Geſetz betreffend die Ausgaben und Einnahmen des Reichs
Komptabilitätsgefetz verhandelt worden es hätten ſich aber

noch nicht alle Streitpunkte beſeitigen laſſen Er halte indeſſen
ein ſolches Geſetz für nothwendig und empfehle das Vorgehen
Preußens auf dieſem Gebiete abzuwarten

Abg Rickert fragt nach dem Zeitpunkte zu welchem auf
die Einbringung der Vorlage zu rechnen fein würde

Finanzminiſter Miquel erwidert daß die Arbeiten zur
Fertigſtellung eines Komptabilitätsgeſetzes in Preußen unnnter
vrochen fortgeſetzt würden trotzdem die Sache große Schwierig
keiten namentlich wegen der Verhältniſſe der preußiſchen
Finanzen zur Eifenbahnverwaltung habe Ob es möglich ſei
den Entwurf noch in dieſer Seſſion dem preußiſchen Landtage
vorzulegen müſſe er nach Lage der Sache bezweifeln

Die Vorlage geht an die Rechnungskommiſſfion
Darauf ſetzt das Haus die erſte Berathung des Tabak

ſtenergefetzes fort
Abg Molkenbuhr Sd Es wird geſagt daß die

Tabakbauern von dem Geſetz Vortheil haben würden Das iſt
nicht der Fall denn erſtens iſt der Tabakbau im Jnlande natur
gemäß in Folge der klimatiſchen und Bodenverhältniſſe be
ſchränkt und dann wird bei einem Konſumrückgange zuerſt die
ärmere Bevölkerung den Konfum einſtellen und dieſe verbraucht
gerade den inländiſchen Tabak Die Regierung war bei der
Vertheidigung des Entwurfes keineswegs glücklich ſie hat nicht
nachzuweiſen vermocht daß eine Mehrbeſchäftigung für die
Tabakpflanzer entſtehen würde Die Berechnung der Kopfzahl
der Tabakarbeiter und des auf jeden einzelnen fallenden Quan
tums verarbeiteten Tabaks iſt vom Schatzſekretär falſch aufge
ſtellt worden Er hat z B außer Acht gelaſſen daß bei uns
die Zahl der jugendlichen Arbeiter die in der Familie nebenbei
beſchäftigt werden eine weit größere iſt als in Frankreich
Wenn man ſo von falſchen Vorausfetzungen ausgeht kommt
man freilich auch zu falſchen Schlüſſen Ebenſo nurichtig
war die Behauptung des Staatsſekretärs daß nach 1879 der
Konſum nicht abgenommen habe er hätte nur Hirths
Annglen nachzuleſen brauchen um den Beweis geliefert zu
ſehen daß ein Konſumrückgang in der That ſtattgefunden hat
Die einzige Stütze des Schatzſekretärs worauf ſich auch die
Nordd Allg zu berufen hat war ein Artikel der Neuen

Zeit deſſen Verfaſſer die Verhältniſſe der Tabakinduſtrie
gar nicht kennt er iſt nicht einmal ein Deutſcher ſondern ein
auswärtiger Gelehrter der im vorigen Jahre als ſtaatsgefährlich
aus Preußen ausgewieſen iſt Hört hört

Man hat betont daß der Tabak kein nothwendiges Lebens
mittel iſt Gegeſſen wird er allerdings nicht aber dieſe Eigen
ſchaft hat er mit einer ganzen Reihe anderer Lebensbedürfniſſe
gemein ſo mit Tapeten künſtlichen Blumen 2c Der Tabak
hat ſchon wiederholt die Leute zum Aberglauben verführt
Früher glaubten die Aerzte in ihm das Heilmittel für alle
Krankheiten erblickt zu haben Die Aerzte ſind hiervon zurück

gekommen nicht aber die Finanzkünſtler welche bei allen mög
lichen Gebrechen des Staates ſofort an den Tabak denken um aus
ihm die Hilfe zur Heilung zu ziehen Daß dabei eine blühende
Jnduſtrie vernichtet wird daran denkt man nicht Jn Oeſterreich
Ungarn Frankreich und Jtalien auf die man hingewieſen
hat weil dort der Tabak weit höher belaſtet ſei ſind nicht halb
ſo viel Arbeiter in der Tabakinduſtrie beſchäftigt als in Deutſch
land Die Behauptung daß die Tabakarbeiter von den Fabrikanten
gegen das Geſetz aufgeſtachelt ſeien iſt irrig Das Verhältniß
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitern in dieſer Branche iſt kein
freundliches und wenn die Arbeiter wüßten daß die Fabrikanten
nicht aber ſie ſelbſt von dem Geſetze betroffen werden würden
dann würden die Arbeiter wahrſcheinlich ſich darüber freuen

haben ſie die Empfindung daß ſie felbſt am
meiſten unter dem Geſetze leiden müßten Das Geſetz würde
einen Lohndruck zur Folge haben der ja auch nach 1879
eingetreten iſt Die Jagd nach billigen Arbeitskräften hat ſich
ſchon damals gezeigt Es haben in Hamburg und Bremen
Verlegungen von Fabriken ſtattgefunden Die mir vorliegenden
Lohnſtatiſtiken zeigen daß den Arbeitern nicht nur die Zoll
erhöhung von den Löhnen abgezogen worden iſt ſondern daß
auch Lohnherabſetzungen darüber hinaus ſtattgefunden haben
Es giebt jetzt Strafanſtalten in denen von den Fabrikanten
höhere Löhne an die Gefangenen gezahlt werden als an die
freien Arbeiter Ein Konſumrückgang wird zweifellos ſtattfinden
und das auch auf andere Branchen zurückwirken Beſonders wird
der kleine Fabrikant zu leiden haben deſſen Kredit vernichtet
werden würde Gerade er iſt auf lange Kredite angewieſen
Von den Kontrolmaßregeln hat man geſagt dieſelben Be
ſtimmungen gelten ja auch in den Brennereien Brauereien und
Zuckerfabriken Da liegt aber die Sache doch anders Die
letzteren ſind geſchloſſene Räume zu keinen anderen Zwecken
beſtimmt die kleinen Tabakfabriken fallen dagegen mit der
Wohnung zuſammen Die Buchführung die jetzt von vielen
kleinen Fabrikanten geübt wird iſt oft eine ſehr primitive
zur Führung weiterer Bücher iſt er oft gar nicht im Stande
Ein erheblicher Rückgang der Cigarrenfabrikation würde ſtark
auf die Hilfsgewerbe wie Lithographen Steindrucker Band
arbeiter c drücken Sie würden ſich wohl hüten ein Geſetz zu
machen das auch nur 10 Jhrer Millionäre der Exiſtenz beraubt
ganz anders aber wenn es ſich um 20 30 000 Cigarrenarbeiter
handelt die brotlos werden Das thun Sie ohne Entſchädigung
Den Brennern haben Sie Entſchädigung gegeben und ebenſo
den Zuckerfabrikanten Man ſollte das Geſetz ohne Kommiſſions
berathung ablehnen

Finanzminiſter Dr Miquel Jch werde mich an die
Einzelfragen nicht halten ſondern auf die Hauptpunkte Gewicht
legen Daß ein Bedürfniß für die Vermehrung der Reichsausgaben
vorliegt iſt faſt allgemein anerkannt Jn den letzten 3 4 Jahren
iſt das Verhältniß des Reichs zu den Einzelſtaaten ja
auch ganz weſentlich geändert worden Dem gegenüben
kann man doch nicht thatlos bleiben Die Handels
verträge Haben eine Verminderung der Reichseinnahmen um
35 Millionen gebracht Hört hört Allerdings haben die
Handelsverträge auf der anderen Seite eine Verminderung der
Belaſtung der Bevölkerung gebracht eine Entlaſtung gerade an

der empfindlichſten Stelle nämlich in der Beſteuerung der
Nahrungsmittel Und jetzt ſind gerade die welche dieſe Ent
laſtung am meiſten angeſtrebt haben gegen dieſe Vorlagen
welche zum Theil auch zur Deckung des hieraus ſich ergebenden
finanziellen Ausfalls dienen ſollen Mit ermäßigten Zöllen
wird ja hier und da eiue Vermehrung des Jmports und
ſogar in Folge deſſen eine Steigerung des Zollertrages ver
bunden ſein können aber niemals beim Getreide und Vieh
Wir haben alſo eine Reihe von Einnahmen Preis gegeben und
wünſchen nur einigen Erſatz dafür und wenn Sie wollen ſtellen
wir an die Stelle von Fleiſch und Getreide den Tabak Durch
die Ausgaben in Folge der Militärvorlage in Höhe von
60 Millionen iſt auch das Verhältniß des Reichs zu den
Einzelſtaaten ganz empfindlich berührt worden Alſo eine
Nothwendigkeit die Reichseinnahmen zu ſteigern wird nicht
beſtritten werden können Wir haben auf eine regelmäßige
Schuldentilgung verzichten müſſen bei einer Schuldenlaſt von
2 Milliarden Das muß an ſich ſchon finanzielle Bedenken erwecken
Wie ſoll denn nun der vorhandene Fehlbetrag gedeckt werden
Praktiſche Gegenvorſchläge gegen die Anträge der Regierung die
nur die geringſte Ausſicht auf Erfolg haben find uns nicht
gemacht Ein Antrag auf Deckung durch direkte Steuern durch
eine Reichseinkommenſtener würde nur ſehr wenig Stimmen auf
ſich vereinigen abgeſehen davon daß der Vorſchlag praktiſch un
ausführbar wäre und die Einwände vom Regierungstiſche da
gegen bisher noch unwiderlegt geblieben ſind Die Reichs
einkommenſteuer ſetzt unbedingt einen Einheitsſtaat voraus es
giebt keinen Föderativſtaat der eine gemeinſame Reichein
kommenſteuer erhebt Sie fetzt den Einheitsſtaat voraus
ſie kann ihn auch machen Das ſoll man ſich ja überlegen
Eine Wehrſteuer iſt Einkommenſteuer und Kopffteuer und auf
ſie treffen alle Einwendungen zu die gegen die Einkommen
ſteuer gelten Jn dem deutſchen Staatswefen iſt keineswegs
alles möglich was in einem Einheitsſtaat wie Frankreich und
Jtalien möglich iſt Jch glanbe auch nicht daß in dieſem
Hauſe jene Wünſche Boden finden würden Eine Erbſchaſts
ſteuer von Deszendenten Aszendenten und Ehegatten wäre in
Deutſchland noch am leichteſten möglich da hier meiſt nur die
Erbfälle der Seitenverwandten betroffen werden Aber bisher
ſind doch alle Beſtimmungen in den deutſchen Staaten
hierbei ſtehengeblieben weil dies dem Rechtsgefühl entſpricht
Die Beſteuerung der Erbfälle von Deszendenten und Aszen
denten würde die geſammten Mittelklaſſen ganz enorm treffen
Dann iſt auch die Bierſteuer wieder vorgeſchlagen worden Als
dieſer Reichstag zuſammentrat waren alle Parteien gegen die
Bierſteuer Selbſt wenn die Erklärung des Reichskanzlers nicht
vorhanden geweſen wäre hätten wir ſchon darum doch nicht
wagen dürfen eine Bierſteuer vorzuſchlagen Außerdem aber
wäre es doch auch nicht gerecht geweſen bei einer Ausgabe
die das ganze Reich betrifft die Laſten die von allen
Schultern getragen werden müſſen nur auf Norddeutſch
lond zu legen Wir werden der Sache ein anderesMal näher treten müſſen So blieb uns der Tabak
Der Tabak fällt nur unter die Genußmittel nicht unter die
nothwendigen Nahrungsmittel Jn weiten Kreiſen bildet auch
der Wein nur ein Genußmittel der wohlhabenden Klaſſen und
da lag es nahe auch den Wein heranzuziehen Die Geſichts
punkte der Heranziehung der wohlhabenden Klaſſen haben gerade
bei dieſen beiden Gefetzentwürfen vorgewaltet Gegeben war
die Form der indirekten Steuer und der Verbrauchsabgabe und
das Wort des Neichskanzlers von der Schonung der minder
bemittelten Klaſſen iſt voll eingelöſt worden Was die Form
der höheren Beſteuerung des Tabaks betrifft ſo trifft die
beſtehende Gewichtsſteuer den Unbemittelten am höchſten und
das wärde ſich bei einer Erhöhung der Gewichtsſteuer noch
verſchärfen Es würde aber auch eine Verſchiebung zwiſchen
den einzelnen Landestheilen Deutſchlands herbeiführen ja man
hat geſagt ſchon die beſtehende Gewichtsſteuer würde über kurz
oder lang den ganzen Tabakban in Deutſchland vernichten
Darum mußten wir von einer Erhöhung der Gewichtsſteuer
abſehen Auch die Erhebung des Zolles nach Werthſtufen iſt
wie wir uns überzeugt haben unausführbar So blieb alſo
nur das Monopol oder die Tabakfabrikatſteuer Nach dem ver
unglückten früheren Verſuch mit dem Monopol wollten wir ihn
nicht wiederholen Das Monopol würde auch noch ganz
andere Umwälzungen herbeiführen So kamen wir zur Fabrikat
ſteuer und ich habe mich in den Debatten vergeblich nach einem
Vorſchlage umgeſehen der eine andere beſſere Form geboten
hätte Die Fabrikatſteuer unterſcheidet ſich ganz gewaltig vom
Monopol Die Fabrikanten und Jntereſſenten verlangen aller
dings einfach daß man für alle Zeit von einer höheren
Beſteuerung des Tabaks abſieht Wenn Sie die Fabrikat
ſteuer ablehnen ſchließen Sie ſich dieſem Verlangen an und
verzichten auf eine höhere Einnahme aus dem Tabak Ein
Land das zur Beſteuerung offenbarer Lebensmittel gezwungen
iſt darf das aber nicht Und wenn Sie ſelbſt heute darauf
verzichten ſo würden Sie ſelbſt oder ein anderer Reichstag
dieſen Beſchluß bald wieder umſtoßen müſſen Nun hat man
die Steigerung der Matrikularbeiträge der neuen Beſteuerung
des Tabaks vorgezogen ſo auch der Vertreter von Bremen
Ja wenn die Intereſſen von Bremen allein entſcheiden wäre
das vollkommen zutreffend und es wäre für Bremen ein vor
zügliches Geſchäft Eine gerechte Finanzverwaltung könne aber
ſolchen Vorſchlägen nicht folgen wenn ſie überhaupt begünſtigen
will dann muß ſie die Aermeren nicht die Reichſten
begünſtigen Die Matrikulareinlagen müſſen von den Steuern
in den Einzelſtaaten aufgebracht werden Und wie verſchieden
ſind die Steuern in den Einzelſtaaten und zu welchen Ungleich
heiten würde das führen Und glauben Sie denn die Einzel
landtage würden ſich ſo leicht bereit finden die Bedürfniſſe des
Reichs zu decken So lange ich Finanzminiſter bin werde ich
es für meine Pflicht halten für geordnete Finanzverhältniſſe zu
kämpfen die ſchließlich auch auf das Wohlergehen des Einzelnen
von größtem Einfluß ſind Dauernd können Sie alſo dieſe
Ausgaben nicht den Einzelſtaten zuweiſen und ich werde mich dar
über näher auslaſſen wenn wir endlich einmal zu Worte kommen
über die r einer Reichsſinanzreform Wenn Sie
jetzt den ganzen er den Einzelſtaaten zuweiſen wann
können Sie dann überhaupt einmal auf eine Verminderung der
Matrikularbeiträge hinwirken Welche Mißſtimmung gegen das
Reich muß entſtehen welches nicht ſondern fordert Die
die vor Allem die Schickſale ihrer elſtaaten im Auge haben
frage ich welche Stimmung ſoll denn dort entſtehen wenn Sie
mit leeren Händen zurückkommen und nichts mitgebracht
haben als 60 Millionen neuer Ausgaben Die Jntereſſenten
wehren ſich mit Macht das iſt ihnen nicht zu verdenken aber
ich glaube die Jntereſſen dieſer müſſen zurücktreten hinter den

Intereſſen der Geſammtheit und des Reichs Wenn die Fabri
kanten ihre dauernden Jntereſſen im Auge haben müſſen ſie
ſogar ſelbft dahin kommen daß ihre Agitation nicht berechtigtiſt Wenn in Preußen z B 30 Proz Einkommenſteuer weßt

erhoben werden müſſen die 95 Proz der mittleren und unteren
Klaſſen höher belaſten dann wird doch immer der Ruf entſtehen
Weshalb feid Jhr bei der Fabrikatſteuer vorbeigegangen nur
um die Jntereſſen der Tabakfabrikanten zu ſchonen Käme
einmal Noth ins Land und man müßte die Einnahmen aus
dem Tabak erhöhen ſo wäre die Fabrikatſteuer die geeignete
Form nicht aber die gegenwärtige Steuer Dann müßte man
allerdings zum Monopol greifen Und ich glaube dennoch wir
handeln auch im Intereſſe der Fabrikanten wenn wir die Frage
jetzt nicht hängen laſfen ſondern ſie endgiltig entſcheiden
Vom Konſumenten iſt bisher ſehr wenig geſprochen worden
Die Konſumenten fahren auch bei der Werthſteuer nicht ſchlechter
als bei der Gewichtsſteuer Ein Konſumrückgang wird nicht ſtatt
finden denn einmal wird in Deutſchland ſehr ſtark geraucht dann
aber iſt auch die Höhe der Beſteuerung in minder wohlhabenden
Ländern eine weit höhere Lange Dauer würde der Konſum
rückgang ſicher nicht haben Eine Entlaſſung der Arbeiter würde
ich ja ſehr bedauern aber in dieſer Beziehung ſind die be
fürchteten Nachtheile ſchon jetzt vorhanden denn die Furcht vor
der Steuer hat ſchon zur Anhäufung ſolcher Vorräthe und zu
einer ſolchen Ueberproduktion geführt daß der Rückſchlag auch
ohne Annahme der Steuer zu befürchten iſt Da iſt es
doch beſſer weiterzugehen und die Sache zum Abſchluß
zu bringen Die Kontrolbeſtimmungen hat man bemängelt
Jch bin gegen jede Kontrole die nicht unbedingt V
iſt um zu verhindern daß die ehrlichen Leute zahlen
und die unehrlichen ſich drücken Wenn Sie in der Kom
miſſion den Nachweis liefern daß ein Uebermaß von Kontrol
beſtimmungen vorgeſchlagen iſt und ſie beſchränkt werden können
ſo bin ich bereit darauf einzugehen Wenn die Hausindufſtrie
beſeitigt würde ſo wäre dies im ſanitären Intereſſe dieſer Leute
gar nicht ſo ſehr zu beklagen Die wenigſten diefer Haus
induſtriellen ſind aber felbſtändig ſie arbeiten für die großen
Fabriken die für die Steuer verantwortlich ſind die Hausinduſtriellen
würden alſo von der Kontrole gar nicht betroffen werden Auch in
Bezug auf die Kredite würde man den kleinen Fabrikanten
nach Möglichkeit entgegenkommen Eine Verringerung des
Konſum wird auf die Dauer wie ich wiederhole nicht ein
treten ſondern mehr eine Verſchiebung von oben nach unten
und die kleinen Fabrikanten werden gerade hieraus Vortheil
ziehen weil ſie doch nicht die feinſten Havannacigarren machen
ſondern mehr die Cigarren für den Maſſenkonſum

Man hat gefragt warum greift Jhr nicht zur Luxusſteuer
Gegen eine Equipagenſteuer werden die Wagenbauer und ihre
Arbeiter dieſelben Einwendungen erheben die jetzt erhoben
werden Bei einer Luxusſteuer iſt das weit ſchlimmer
als bei einer Steuer auf den Maſſenkonſum Denn
ſie müſſen ſehr hoch ſein ſonft bringen ſie nichts ein
deshalb will ich aber nicht fagen daß wir nicht auch auf die
Luxusſteuern zurückkommen Heiterkeit Denn wir können ſehr
wohl in die Lage kommen auch kleinere Beträge zu brauchen
Wir ſcheuen uns z nicht die reicheren Klaſſen heranzuziehen
und ich ſelbſt habe von dem Unmuth der davon Betroffenen
genug erfahren Jch erinnere Sie an die Einwürfe gegen die
Steuerreform in Preußen Wenn ich einen anderen Weg wüßte
ſo würde ich ſtatt einer Tabakſteuer vorziehen wenigſtens ein
Theil der Laſt direkt auf die Schultern der reichen Leute zu
legen Aber in dem Föderativſtaat Deutſchland iſt das wie ich
vorhin ſchon ausgeführt habe nicht möglich

Herr v Hammerſtein hat uns einen Vorwurf daraus ge
macht daß die Intereſſen unſerer eigenen Landesangehörigen zu
Gunſten Süddeutſchlands nicht genügend gewahrt worden ſeien
und daß eine Verſchiebung nach Süddeutſchland ſtattfinden
werde Dieſe Verſchiebung würde mit der Tabakſteuer nichts
zu thun haben weshalb ſetzen denn aber die en
Fabrikanten nicht einen Agenten nach Süddeutſchland
würden ſie dort ebenſo billig einkaufen können Ueber Lokal
intereſſen muß man überhaupt hinweggehen wenn
es ſich um die Jrntereſſen des Reichs handelt
Den Jntereſſen der 20 000 Tabakarbeiter ſtehen die der
100 000 Tabakbauern gegenüber deren Ruin ſicher wäre
während die Entlaſſung der Arbeiter nur behauptet aber nicht
bewieſen ift Jch würde mich hundertmal beſinnen einen
ſolchen alten Landbau der zahlreiche Familien ernährt zu
vernichten blos durch ein unzweckmäßiges Steuerſyftem Und
der Tabakbau wird ja auch nicht blos in Süddeutſchland be
trieben ſondern auch in weiten Gegenden Norddeutſchlands
Wenn Sie die Steuervorlage annehmen ſo bringen Sie die
Tabakinduſtrie hoch Sie entlaften den Tabakbau und den
Raucher geringerer Sorten Sie thun einen Schritt zur Ver
hütung finanzieller Kalamitäten in den Einzelſtaaten den erſten
ſtarken Schritt zur definitiven Ordnung des Finanzweſens im
Reiche und den Einzelſtaaten Sie verhüten die Erhöhung der
Matrikularbeiträge Jch bin überzeugt das zuſtimmende Votum
wird Sie nicht gereuen Beifall
Abg v Arnswaldt Hardenborſtel Welfe erklärt ſich gegen

die Vorlage
Abg Weber nl So wünſchenswerth es auch ſein mag

eine Ordnung der Finanzverhältniſſe im Ganzen herbeizuführen
jetzt kann es fich nur um eine Aufbringung der Koſten der
Militärvorlage handeln Es frägt ſich nur in welcher Höhe
und welcher Form muß der Tabak herangezogen werden und
welche Form am meiſten Ausſicht auf Annahme hat Meiner
Anſicht nach nun iſt es nicht nöthig aus dem Tabak eine
Summe von 50 Millionen zu erzielen man kann auch mit einer

eringeren Summeſchonzufrieden ſein Die Kommiſſion wird er

haben
nnen ob nicht noch eine andere Form der Beſteuerung mög

Der Tabak muß ſchonend herangezogen werden Wir
ja in England geſehen welche Folgen eine zu hohe Be
ſteuerung hat S den vorliegenden Entwurf habe ich
einige Bedenken Man möchte eine Beſtimmung treffen daß
die Zölle innerhalb einer beſtimmten Zeit nicht verändert werden
können Die Frage ob die Werthſteuer eine Zollerhöhung dar
ſtellt will ich jetzt nicht näher prüfen Jch perſönlich glaube das
nicht Jch möchte noch wünſchen daß ein anderes Verhältniß das
der Beſteuerung des Zigarren und Pfeifentabaks eingeführt und
höhere Zollſätze feſtgeſetzt würden damit die Pflanzer beſſer be
ſtehen können Wenn wir nicht haben wollen daß die länd
lichen Arbeiter noch mehr wie jetzt bereits geſchieht zur J
duſtrie übergehen müſſen wir in dieſer Richtung vorgehen Jck
hoffe daß das Rauchen des Pfeifentabaks dann mehr zunehmer
wird und daß man dann ſpäter nicht mehr ſagen wird We
man raucht da kannſt Du ruhig harren böſe Menſchen rauchen



aie Cigarren ſondern Nach dem Pfälzer kannſt Du freudigreifen gute Menſchen rauchen nur noch Pfeifen Heiterkeit

Eine ſo maßloſe und jammervolle Agitation wie die der Tabak
fabrikanten habe ich nech niemals geſehen Wenn immer ge
jagt wird die Leute müßten ſpäter ſchlechtere Cigarren rauchen
ſo deckt ſich gerade in Bezug auſ Cigarren billig und
ſchlecht durchaus nicht Es kommt dabei alles auf Ge

wohnheit an Eine billigere Cigarre ſchmeckt manchmal
beſſer als eine theure Dieſe Erfahrung habe ich ſelbſt ge
macht Was die Mehrbelaſtung der ſchwächeren Schultern an
rangt ſo kann ich eine ſolche in dem Geſetz durchaus nicht
finden Alle anderen Wege zur Deckung der Militärkoſten wür
den eine größere Belaſtung der ärmeren Klaſſen mit ſich bringen
Arbeiterentlaſſungen werden zweifellos vorübergehend ſtattfinden

da die Fabrikanten eine Menge Arbeiter jetzt mehr
engagirt haben um große Vorräthe herzuſtellen Aber
eine dauernde Arbeiterentlaſſung wird nicht ſtattfinden
Zudem würden zunächſt die jüngeren und unverehelichten Arbeiter
entlaſſen werden Unter den 60 000 weiblichen Arbeiterinnen
ſind 8000 unter 2 Jahre und 2500 unter 15 Jahre alſo würden
zunächſt wohl dieſe entlaſſen werden Jch kann nur ſagen
und ſchließe mit den Worten Prüft alles und wählt das Beſte

Abg Richter fr Volksp Der Rath des Herrn Miquel
war ja ſehr ſchön aber auch die beſte Rede kann
hier nichts mehr helfen Wenn man Herrn Migquel
hört ſollte man meinen man müſſe die Steuer
ſchon wegen ihrer inneren Schönheit annehmen GHeiterkeit
Der Miniſter hat den Fehlbetrag aus den Handelsverträgen auf
35 Millionen beziffert darin ſind auch ſchon die Ausfälle aus
dem ruſſiſchen Handelsvertrag einbegriffen und ich hoffe Herr
Miquel wird jetzt mit etwas größerem Eifer für das
Zuſtandekommen dieſes Vertrags eintreten Bei Ab
zchluß der Handelsverträge hat übrigens Niemand davon
zeſprochen daß dieſelben Ausfälle ergeben würden für
die eine Deckung nicht vorhanden ſei Jn der neueren
Steuergeſetzgebung in Preußen iſt übrigens ſchon dieſer Ausfall
en Rechnung geſtellt indem die Erträge aus der lex Huene
entſprechend niedriger angeſetzt ſind wodurch dem Staat ein
Ausfall eniſteht der dann wieder durch die Vermögensſteuer
gedeckt werden ſoll Alſo in Preußen iſt bereits eine Deckung
für den Ausfall aus den Handelsverträgen vorgeſehen und jetzt
will der Herr Miniſter im Reiche nochmals eine Deckung dafür haben
Wenn man uns entgegen gehalten hat daß für eine Aufhebung der
Liebesgabe keine Mehrheit zu Stande kommen würde und daher
dieſer Vorſchlag nichts taugt nun ſo taugt dieſer Vorſchlag
ebenſo viel wie die Tabakvorlage denn auch für dieſe iſt keine
Mehrheit zu finden Heiterkeit Wenn der Miniſter die Wein
ſteuer empfiehlt und ſagt daß der Wein und die Gemeinde
nicht beſteuert werde ſo geht doch gerade der Miniſter darauf
aus auch eine Beſtenerung des Weines und der Kommunen
möglich zu machen Jch bin auch kein Freund der
Tabaks Gewichts Steuer aber wir haben doch dieſe
Steuer faſt für alle anderen Objekte Dann iſt der Miniſter
in der Maske des Agrariers erſchienen und hat im Jntereſſe
der Tabakbauer die Steuer empfohlen Aber die Tabakbauer
wollen ja dieſe Steuer gar nicht ohne eine Erhöhung des
Schutzzolls Dann ſpricht man immer von der Agitation
Aber wo hat denn die Agitation begonnen Die
offiziöſen Preßtrabanten des Herrn Miquel und die Tabak
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fabrikanten ſind noch viel zu ſpät in dieſelbe eingetreten
Wenn uns hier von der Regierung gefagt wird Gebt nach
ſonſt wird die Tabakinduſtrie fortwährend beunruhigt Solche
Mittel hatten unter Bismarck wohl Wirkung der auf eine
längere Amtsdauer rechnen konnte Aber heute wo die Miniſter
nicht mehr ſo dauerhaft ſind verfängt das nicht mehr Ruhe
wird in der Tabakinduſtrie allerdings herrſchen wenn jetzt ein
Abſchluß wie Herr Miquel ſagt gemacht wird aber die Ruhe
des Kirchhofs iſt das Am beſten wäre es gar nicht erſt eine
Kommiſſionsberathung zu beſchließen ſondern per ſofort die
Steuer im Plenum abzulehnen Denn eine Kommiſſionsver
weiſung iſt ja doch nur auch ein Begräbniß aber allerdings
eins erſter Klaſſe Heiterkeit Wer kann nun davon ſprechen
von Preußen Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu erheben wo
die Ueberſchüſſe der Einkommenſteuer dort zu einem Kapital an
geſammelt werden das im Etat gar nicht erwähnt iſt wo ferner jedes
Jahr eine Maſſe außerordentlicher Schuldentilgungen ſtattfinden
Wenn ich mich auf den Standpunkt des Abg Fritzen als
den der Mehrheit ſtellen wollte ſo meine ich könnte damit der
Miniſter Miquel vollkommen zufrieden ſein Nach dem Plan
des Abg Fritzen fehlen nur noch 9 Millionen an der Höhe der
Deckung für die Militärvorlage Dieſe 9 Millionen ſind
doch leicht durch irgend eine finanzielle Maßregel zu
finden Dann muß man auch berückſichtigen daß der
Reichsetat und der Etat der Einzelſtaaten unter dem
Eindruck ungünſtiger Zeitverhältniſſe aufgeſtellt ſind
Die Verhältniſſe beginnen wie auch Staatsſekretär Dr von
Stephan aus den Mehreinnahmen der Poſtverwaltung ſchloß
ſich zu beſſern Die Abgeordneten würden keinen guten Em
pfang zu Hauſe finden wenn ſie dieſe Vorlage annehmen

Miniſter Miquel Die Vermögensſteuer in Preußen iſt
keine Deckung für den Ausfall aus den Handelsverträgen Die
Vermögensſteuer dient nur dazu um den Reſt der nach Ueber
weiſung der Realſteuern und der Gewerbeſtener an den Gemeinden
nach Ueberweiſung der ganzen Erträge der lex Huene noch zu
decken übrig blieb aufzubringen Abg Richter hat auch früher
gerathen die Gemeindeſteuer ganz aufzuheben Wohin wären
wir gekommen wenn wir dieſem Rath gefolgt wären Abg
Richter Habe ich niemals geſagt Die Reichsſinanzreform
will gerade verhüten daß man nicht künftig Ausgaben
beſchließe ohne eine Deckung dafür zu haben Abg
Richter hat uns ja immer vorgeworfen daß dies bei
der Militärvorlage geſchehen ſei Wenn Abg Richter die
Stempelſtener ablehnt ſo müßte er um ſo mehr für die Tabak
ſteuer ſein denn die Mittel müſſen doch irgendwie aufgebracht
werden Nachdem die Klagen der Tabakbauern ſeit der Tabak
ſtener aufgehört haben der Jmport ausländiſchen Tabaks fort
während zugenommen hat der Tabakhau bei uns zurückgegangen
iſt bin ich nicht ſo hochmüthig in der Kommiſſion der Er
wägung ob der Zoll auf Tabak erhöht werden kann
näher zu treten Meiner Anſicht nach iſt das was im
Jnlande zum eigenen Konſum produzirt werden kann auch produzirt
wird Beifalls rechts Wenn Abg Richter meint die Er
höhung der Matrikularbeiträge ſei für Preußen nicht ſo ſchlimm
ſo koönmen doch auch die anderen Staaten noch in Betracht
und die haben keine Jex Huene Wir haben im Reich 1894/95
ein Minus von 32 Millionen und das muß durch die
Natrikularbeiträge mit aufgebracht werden Jch halte es auch

nicht für gut die Einzellandtage im Gegenſatz zum Reiche
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Dienstag den 16
beginnt der Verkauf des durch

weil ſeine Partei erſt die

z ſetzen Wenn wie auch Abg Richter zugiebt der Konſum
er beſſeren Cigarrenſorten abnehmen wird ſo kommt das

den innländiſche Tabakbauern zu Gute Herr Richter
hat die Taktik immer das Zentrum vorzuſchieben Doch
ich habe die Ueberzeugung daß bei ſo erfahrenen die ganzen
Dinge überſchauenden Männern wie im Zentrum ſitzen dieſer
parlamentariſche Kunſtgriff des Abg Richter ohne jede Wirkung
vorübergehen wird GHeiterkeit

Abg Zorn von Bulach Hoſpitant der Konfſervativen
weiſt den Rückgang des elfäſiſchen Tabakbaues ziffermäßig nach
und betont daß die Tabakbaufrage für Süddeutſchland und
beſonders für den Elſaß eine eminente Agrarfrage ſei Jetzt
ſei in ſchlechten Jahren die Steuer auf Tabak höher als der
Werth des Prodnkts Unter der frauzöſiſchen Mönopolver
waltung ſei der Tabakbau im Elſaß ein blühender geweſen
und jetzt ſei er durch die Tabakſteuer ſehr herunterge
kommen Die Unabhängigkeit der Kleinbauern wird durch
keine Produktion mehr gewahrt als durch den Tabakbati Dabei
ſei der deutſche Tabak ganz gut und wohl verwendbär Die
Brenubarkeit des deutſchen Tabaks ſei durch zweckmäßige
Kultur geſtiegen von 10 Sekunden auf 19 21 Sekunden
was eine Verbeſſerung des Produkts von 50 Proz repräſentire
Die Tabakbauer ſeien durchweg mit der Herabſetzung des Zolls
in der Vorlage von 85 auf 40 Mark nicht einverſtanden Die
Süddeutſchen beziehen aus Norddeutſchland den Zucker den
Spiritus und eine Menge anderer Produkte Darum
könnten die Norddentſchen von den Süddeutſchen auch
Tabak beziehen Die höhere Beſtenerung des Pfeifen
tabaks in der Vorlage im Vergleich zur Cigarre ſei
nicht berechtigt Die Kommiſſion müſſe da eine Aende
rung treffen ebenſo müſſe die Kommiſſion die Kontrole
ſo eventuell abändern daß ſie nicht chikanös werde Wenn die
Vorlage nicht angenommen werde ſo würden die Vertreter der
Tabakbauern die Sache niemals ruhen laſſen ſondern immer
wieder auf eine Abänderung zu Gunſten des Tabakbanes dringen
Man möge im Jntereſſe des Tabakbaues die Vorlage annehmen
Er beantrage Verweiſung dieſer Vorlage an die Stempel
ſteuerkommiſſion

Darauf wird die Debatte geſchloſſen
Jn einer perſönlichen Bemerkung beftreitet
Abg Richter jemals vorgeſchlagen zu haben die Ge

werbeſteuer in Preußen ganz aufzuheben
Sodann wird die Vorlage der Stempelſtenerkommiſſion

überwiefen Dagegen ſtimmen nur die beiden freiſinnigen Par
teien die ſüddentſche Volkspartei und die Sozialdemokraten

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Jmnitiativanträge
u A betreffend die Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften

Auf Wunſch des Abg Bachem Centrum wird der vom
Präſidenten für die Tagesordnung vorgeſchlagene Antrag be
treffend den Befähigungsnachweis von der Tagesordnung abgefſetzt

demnächſtigen Verhandlungen des
Handwerkertages abwarten wolle ebenſo einige andere Ankräge
Präſident v Levetzow bemerkt dabei es ſei mit dieſen An
trägen der Herren vom Centrum eine eigene Sache jedesmal
lägen dieſelben Anträge zu Beginn der Seſſion dem Reichstage
vor und wenn ſie zur Disknuſſion kommen ſollten ſträubten
ſich die Herren dagegen

Schluß 65 Uhr
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